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Seit dem 13 , Juni in Galizien

Itnflcnjorii
WB. Wien , 22. Juni, 1 Uhr 15

Min Nachmittags. (Vorläufige Draht¬
meldung.)

Den Verbündeten ist es gelungen,
die russischen Vorstellungen westlich
und nordwestlich Lemberg zu nehmen.

'

Oesterreich - ungarischer Tagesbericht.
WB.  Wien , 22. Juni . (Drahtbericht .) Amtlich

wird verlautbart , 22. Juni mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe um Leinberg dauern fort . Die

russische Verteidigungsstellung südlich der
Stadt  wurde gestern im Raume westlich Dornfeld
von unseren Truppen durchbrochen , die
Uebergängeüber den Szeecerek - Bach
an mehreren Stellen in die Hand ge-
n o m m e n. Einzelne Befestigungsan¬
lagen und die Nordwestfront  von Lem¬
berg sind nack' heftigen Kämpfen, in denen sich die
Wiener Landwehr besonders tapfer schlug, in un-
serem Besitz.

Deutsche Truppen e r st ü r m t e n d i e H ö h e n
westlich Kuliko und schlugen alle
Gegenangriffe  der Russen unter schwer-
sten Verlusten des Feindes zurück.

Südlich des Dnjestr ist die allgemeine Situation
unverändert.

Auch gestern wiesen die Truppen der Armee
Pflanzer , wo sie angegriffen wurde, die Russen
unter großen Verlusten zurück.

Am Tanew und in Polen hat sich an der Situa¬
tion nichts geändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei Plava wurden wieder einige feindliche An¬

griffe abgewiesen.  Ein italienischer Flieger
warf auf Görz erfolglos Bomben ab.

An allen Fronten verschießt der Feind viel Ge¬
schützmunition. verhält sich aber sonst passiv.

v. Höfer,  Feldmarschall-Leutnant.
*

Die Einnahme der Stadt
Lemberg.

Wie «, 22. Juni. (WTB. Nicht¬
amtlich.) Amtlich wird verlautvart:
22. Juni nachmittags: Unsere zweite
Armee hat heute nach hartem Kampfe
Lemberg erobert . v

■g , " . . . . . »*» »»

59000 Russen gefangen,
9 Geschütze, 136 Maschinengewehre erbeutet.

Die große Schlacht um Lemberg.
Mfmig oflcr WIW MM on Der Mat

Deutscher Tagesbericht vom 21 . Juni
WB. Großes Hauptquartier , 22 . Juni.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem westlichen Kanalufer nord

westlich von Dixmnyden wurden feind¬
liche Angriffe gegen drei von uns be¬
setzte Gehöfte abgewiesen.

Nördlich von Arras fanden auch
gestern im Wesentlichen Artillerie-
kämpfe statt. Ein französischer In¬
fanterie-Angriff im Labyrinth, südlich
von Neuville, wurde um Mitternacht
zurückgeschlagen.

In der Champagne, westlich von
Perthes, schoben wir nach erfolg¬
reichen Sprengungen unsere Stellung
vor.

Auf den Maashöhen dauerten die
Rahkämpse unter schwerem Artillerie¬
feuer den Tag über an. Heute früh
gegen3 Uhr schritten wir zum Gegen¬
angriff, säuberten unsere Gräben vom
eingedrungenen Feinde  fast vollständig
nnd machten 130 Gefangene.  Ein kleiner
feindlicher Vorstoß bei Marcheville
wurde leicht abgewiesen.

Oestlich Luneville entwickelten sich
bei Leintrey neue Vorpostenkämpfe.

In den Vogesen haben wir heute
Nacht unsere Stellungen planmäßig und

ungedrängt vom Feinde auf dem öst¬
lichen Fecht-Ufer östlich von Sondernach
verlegt. Am Hilsenfirst erlitt der Feind
bei erneuten Angriffen wieder ernste
Verluste.

Unsere Flieger bewarfen den Flug
Hafen Courcelles,westlich von Reims, mit
Bomben. Feindliche Bombenwürfe auf
Brügge nnd Ostende richteten keinen
militärischen Schaden an.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Kämpfe nördlich nnd westlich

von Lemberg werden fortgesetzt. West
lich von Zolkiew wurden die Ruffen
heute Nacht zum Rückzug aus ihren
Stellungen gezwungen.

Die deutschen Truppen und das in
ihrer Mitte kämpfende österreichisch¬
ungarische Armeekorps haben seit dem
12. Juni, dem Beginn ihrer letzten
Offensive aus der Gegend von Przemysl
und Jaroslau,
237 Offiziere, 58 800 Man«
Jtt Gefangenen gemacht, neun
Geschütze und 136 Maschinen¬

gewehre erbeutet.
Oberste Heeresleitung.

'Der stellvertretende Chef des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

WB . Berlin , 22. Juni . Lemberg ist heute Nach¬
mittag nach schwerem Kampfe von öster¬
reichisch - ungarischen Truppen  genom-
men worden. Das österreichische 34. Inf a n t e r i e-
Regiment,  dessen Chef der Deutsche Kaiser ist,
hat sich bei der Erstürmung des Werkes L y s a
G o r a ausgezeichnet.

Der Glückwunsch des Kaisers.
WB . Wie « , 22 . Juni . Tie Korrespondenz

„Wilhelm " meldet: Wie wir spät nachts erfahren,
hat Kaiser Wilhelm  noch heute Abend ein
Glückwunsch - Telegramm  anläßlich der
Einahme von Lemberg an den Armecoberkomman-
dantc« Fcldmarschall Erzherzog Friedrich
gerichtet und ihn znm preußischen Feld.
Warschau  ernannt.

Der Eindruck in Berlin.
WB . Berlin , 22. Juni . Tie amtliche Nachricht

über die Wegnahme Lembergs  wurde in Ber-
wi , kurz nach 8 Uhr abends bekannt. Obwohl die
Meldung den ganzen Tag hindurch stündlich er-
wartet wurde, machte doch öic Bekanntgabe auf

gesamte Straßenleben den freudigsten
Eindruck.  Die Geschäfte nnd Kaufhäuser
waren zwar geschlossen, aber auf vielen Privatge-
banden wurden alsbald die Flaggen hochgezogen.
Unter den Linden  kani es zu großen Aensamni-
wixen , die in gehobener Stimniung das Ereig-
ws besprachen. Ueberall erfolgten Kundgebungen
begeisterter Teilnahme der Bevölkerung an den
Uuen Fortschritten der verbündeten Truppen in
Galizien . In den Lokalen wurden unter brausen»
vM Beifall des Publikums patriotische Weisen ge¬

spielt. Die Kundgebungen setzten sich bis in die
späten Nachtstunden fort.

Die Feier in Wien.
WB . Wir », 22. Juni . Anläßlich der Einnahme

Lembergs  verfügte Bürgermeister Weis-
kirchner,  daß Donnerstag den Kindern in den
städtischen Schulen  die herrliche Wafsentat der
Verbündeten Armeen sowie ihre bedeutungsvolle
Wirkung voii den Lehrpersonen dargestellt wird,
worauf der Tag als schulfrei  erklärt wird.
Heute Abend ist das R a t h a u s bereits beflaggt.

Die hessischen Regimenter.
WB . Darmstadt , 22. Juni . Die „Tarmstädter

Leitung " teilt mit : Ein Telegramm des
Kaisers an den Groß Herzog  spricht sich
aufs höchste anerkennend über die siegreich bei
Leniberg  im Vormarsch befindlichen hessischen
Regimenter aus , die durch ihre krieg rsiche
Haltung einen vorzüglichen Eindruck gemacht
haben.

«ah« eazelSake
brausen heute jauckMnd über die deutschen Lande
und über ganz Oesterreich-llngarn ; denn nach
wochenlangem blutigem Ringen ist die alte Haupt¬
stadt des österreichischen Kronlandes Galizien end-
lich der Moskowiterherrschaft entrissen und darf
wieder stolz die alten guten schwarzgelben Kaiser¬
farben im Winde flattern lassen. Seit dem 4.
September seufzte Lemberg unter dem drückenden
Russenjoch. Ein Fe l d z u g o h n e gleichen  ist
der Einnahnie Lembergs voraufgegangen , eine
sieben Wochen lang ununterbrochene Schlacht, dch
auch jetzt noch nicht zu Ende geschlagen ist. Von
Sieg zu Sieg hat Generaloberst v. Mackensen,
dessen ruhnivoller Naine sich würdig neben den des»
großen Marschalls Hindenburg  stellt , seine
Armeen geführt, ein feindliches Heer nach dem an-
dern hat er zerschmettert, vernichtet. Di§ Exobe-

rung Lembergs bedeutet nicht bloß die Einnahn 'e
einer großen Stadt und der Landeshauptstadt , son.
dern mit ihrem Namen ist auch die Vernich
tung russischen Wasfenruhms,  eie 3er
m a l in u n g der größten russischen O p e
rationsarmee verknüpft.  Lemberg ist
Haupt st ation  zum endgültigen' Siege  über
Rußland  selbst. Nur noch ein Siegeslauf von
wenigen Monaten wird dazu gehören, die Reste der
russischen Heeresmacht zu zertrümmern , Warschau,
Mitau und Riga in deutschen Besitz zu bringen u
dem Zaren  aller Reußen den Frieden zu-
d,iktiren >. Durch das Siegesgeläute von Lem¬
berg hören wir in einiger Zukunft die Frie¬
densglocken  hmdurchtönen ! Das ist die wei¬
tere Bedeutung der glorreichen Juni tage von Lem¬
berg.

Darum Gott die Ehre  für seinen bisheri¬
gen Schutz und Beistand uni>mit Gett weiter vor¬
wärts auf der Laufbahn des Sieges ! Das n ä ch st e
Ziel muß Warschau  sein !!

MkntsWWWW Sei Lkiüöng.
Aus dem Kriegspresscquartier , 20. Juni . Die

durchbrochene russische Front blutet nunmehr aus
ihren vier erweiterten ganz geöffneten Wunden so
tark, daß ihr letztes Blut verströmen muß . Daß

das Schicksal nicht mehr abzuwenden war , wußte
wohl mich schon die russische Führung , aber noch
einmal hoffte sie mildern und retten zu können. In
der Tanewniederung  sollten die Massen
gegenüber der Armee des Erzherzogs Joseph
Ferdinand  so fest stehen, daß der Rückzug auf
Rawa Ruska noch mit einem Anschein von Ordnung
bewerkstelligtwerden könnte. Die Flanke war näm-
lich gegen Nord, gegen den untern Sau , gedeckt,
aber sowohl mit der Kühnheit Mackensens  als
auch mit der Stoßkraft des crzhcrzo glichen HeLl.es

hatten die Russen sich verrechnet. ' Die zwei Ver¬
bündeten brachen gleichzeitig vor und durch,
Mackensen auf der Straße von Rawa Ruska nach
Lemberg, indes der Erzherzog die geschlagenen
Feinds über die Tmiewregion hinaus nach Ruß-
kand warf. Zwei russische Gruppen , von einander
getrennt , suchen dort ihr Heil jetzt im Rückzug. Der
Rückzug ist in Wahrheit Flucht. Auch der zweite
Schlag saust schon nieder. Die Armee Böhm-
E r m o l l i stürmt mit voller Kraft gegen die ganze
Breite der Wereszyza-Linien an und reißt dabei die
Armee Brussilow entzwei, die nun gleichfalls in
zwei Gruppen, die eine vor Böhm, die andere vor
Linsingen nnd Pflanzer , nach Osten, nach Norden
nnd nach Nordosten weicht. So ist das Bild d e r
Auflösung  nun völlig klar. Was sich beim
Hereinbruch der Katastrophe an einzelnen Stellen
ereignete, ist nur die sarbengebende Schattierung
eines in seinem Unheil überwältigenden Horizonts.
Tie Stellungen der Wereszyza-Linie wurden im
ersten und einzigen Anrennen der Armee Böhm-
Ermolli genommen. Die Russen stürmten in wil¬
dem Schrecken in Panik davon ; sie hatten in ihrer
artilleristischen Not Belohnungen  für
jedes einzelne Geschütz  ausgesetzt , das von
den Mannschaften gerettet würde, und gewaltsam
genug mußte ihnen ihr eigenes Gefühl sagen, daß
sie sich eigentlich um die Rettung einer wertlos ge¬
wordenen Artillerie bemühen. Von ihren japa¬
nischen Geschützen  waren viele nicht mehr
intakt , die Rohre sprangen oder bauchten sich auf;
das Verhängnis wollte, daß sich Ne Minderwertig¬
keit dieses japanischen Materials gerade in der Ent-
scheidungsschlachtam gefährlichsten zeigte. Die
amerikanische Munition, 'die sie erwarte¬
ten, traf nicht ein. Die japanischen Granaten , die
javanischen Schrapnells explodierten nicht. Un-
aufhörlich fast von Stunde zu Stunde , gab es neue
Verwirrung innerhalb der größten Truppenver¬
bände. Die Division, die der Nachbardivision in der
Not zu Hilfe kam, war im nächsten Augenblick ganz
abgedrängt . Sie rannte über kurz oder lang mit
Truppenkörpern zusammen. denen es ebenso er¬
ging. Die russischen Befehlshaber verloren
nicht bloß die Uebersicht  und den Zusam-
nienhang, sie erkannten ihre Offiziere nicht, hatten
plötzlich fremde Offiziere mit den Mannschaften von
Dutzenden durcheinandergewirbelter Regimenter.
Wo es Straßen gab. verwirrten sich die Kolonnen
ratlos vorbefohlcner und wieder zurückgeschickter,
dann endlich in ganz anderer Richtung vorgeschobe¬
ner Trains und Munitionszüge . Die Schlacht war,
mit den Durchbrüchen mehrmals als ver-
loren;  denn nunmehr setzte das Chaos ein.

Alles war Ueberraschung  für die Russen,
alles Zerschmetterung  in dieser dritten
Schlacht bei Lemberg.  Das Schlußstück war
der von den Russen nie geträuinte N o r d o st st o ß
a u s d e r S a n e cke. Es gibt keine russischen Vcr-
schiebungen mehr, seit die Arniee Mackensens bei
Zolkiew den Russen Bahn und Straße nahm . Von
Rawa Ruska haben sie in der stolzen Zeit ihrer
Herrschaft über Galizien eine Zweigbahn nach
Sokal gebaut. Es bleibt abzuwarten , ob sie die jetzt
auf allen Linien eilen müssen, den Anschluß ins
heilige Herz von Rußland wirklich noch ganz errei¬
chen. Alles ist in vollem Rollen nach Ost. Unsere
Truppen stehen heute über 200 Km. vom Tunajetz
und von der Biala entfernt, und das zurllckeroberte
Gebiet zählt bisher 40 000 gllru.

Die Russen lassen ihren Train im Stich.
Aus dem Kriegsprcssequarticr, 21. Juni . Die

russische Artillerie hat ausgehört zu
feuern.  Was in der Geschichte keines Krieges
bisher erlebt tvar, ist hier zum crstennutt eingetre-
ten : sämsiiche Geschützparks, die sonst die Aufgabe
gehabt hätten, den Rückzug zu decken, sind als
augenblicklich wehrloser B a l l a st, da entweder gar
keine oder schlechte Munition zur Verfügung steht,
niit größter Eile ins Hinterland zurückgeschafft
worden. Sie haben die Rolle des ja stets zuerst ab-
geschobenen Trains  übernommen . Aber auch die
Trains verlangen in dieser Schlackst der riekiasten
und grauenhaftesten Ausmaße ein besonderes
Kapitel. Seit Tagen war ihre Stauung,
Stockung und Verknotung  unentwirrbar.
Sie waren von ihren Truppenkörpern abgetrennt.
Die Truppenkörper blieben ohne den wichtigsten
Nachschub. Nur so kann begriffen werden , daß
ganze Gefaugenentrupps halbtot  vor Huugev
von den vorbcimarschiercndenSiegern überrascht
wurden. Als dieser Vormarsch immer näher heran¬
kam, blieb den Russen keine andere Wahl , als ihre
Trains vielfach im Stich zu lassen. Die Train-
Mannschaften retteten die Pferde , schirrten ab nnd
jagten davon, die Trains blieben führerlos und
pserdelos auf den Straßen stehen. Die nach-
drängeriden Kolonnen der Russen warfen sie kurzer -?
Hand, um nju: vorwärtszukomrnen, pp» der Straße,



Sie übersäten die Felder , und jetzt setzte ein Wett-
rennen  ein , in dem in beispiellosem^.empo
Sieger und Besiegte zu bewältigen suchten, was an
Geschwindigkeit zu erreichen war . Die Nachhut-
qefechte, zu denen der Femd sich manchmal stellt,
dürften kaum als ernsterer Widerstand zu nehmen
sein. Erklären kann diese unhermlrchste
Flucht,  die je an eine verlorene Schlacht sich hef¬
tete. nur die völlige U e b e r r a scht h c r t auch der
Führer,  die zuletzt hilflos zusehen mutzten, wie
sie genau so gewaltsam von ihren Truppenkorpern
abgetrennt wurden wie die Truppen von ihren
Trains . Endlich gab es keinen Brigadier kemen
Divisionär , oft keinen Korpskommandanten nach
dem lebten Schreck dieser unbarmherzigen Durch-
brüche mehr, der den Rückzug eigener Truppen
hätte überwachen können. Sie waren stets an an¬
derer Stelle und u n a u f f i u d b a r . Führer , und
Mannschaftn. alles ging u . geht m wilden Knaue.n
instinkthaft zurück. Indes schreiteii die drohenden
Bewegungen unserer  Heere vom Norden zu¬
gleich vom Zentrum her immer werter vor¬
wärts.  Es ist nicht abzwehen. wo die Russen,
weiiir ihnen keine gewaltsame Sammlung gelingt,
mit ihrer Niederlage enden werden.

• *

Vo r der Ostfront.
Aus Galizien  kam gestern Nachmittag und

Abend froheste Kunde : Der herrlichste Sieg
ist angesichts von Lemberg, der Hauptstadt von
Galizien , durch die verbündeten Heere erfochten
worden. ' Die Russen hatten nördlich, westlich u.
südlich von Lemberg vorbereitete Stellungen zur
Gegenwehr geschaffen und verteidigten diese Posi-

russische Armee vollständig zersetzt rst. und daß die
deutsch-österreichischen Heere einen gewaltr-
g en Erfolg  in diesen zehn Monaten errungen
haben.

Tic Länge» her feindlichen Fronten.
Nach „Leslie's Weekly" erklärt^sich die verhält,

nismätzige Stärke der britischen Stellungen durch
ihre geringe Ausdehnung . Die gesamte Kampf-
froiit hat eine Länge von 1666 englischen Meilen.
Davoii entfallen 851 auf die russische und ;>40 aus
die französische und 317 auf die serbische und mon¬
tenegrinische Front . Dagegen hat die engmche
Frontstellung nur eine Ausdehnung von 31 eng¬
lischen Meilen (55 Kilonieter) und die belgischeeine
solche von 17 Meilen . Die Kürze der englrichen
Front ist darauf zuriickzufiihren, daß das erste brr-
tische Expeditionskorps nur 70 000 Mann zahlte
und hiernach die Stellungen verteilt wurden. Seit-
her ist hierin keine wesentliche Aenderung eingetre-
tei, und die großen britischen Nachschiibe dienen
auf diese Weise zum Teil zur Stärkung einer kur¬
zen Front , ziuu größten Teil aber als Reserve für
den „großen, neuen Angriff ". —
recht vorteilhaftes „Arrangement"
Engländer!

Dum -Dum -Geschosse.
Da es unfern Feinden infolge ihrer Mangel

haften Organisation nicht gelingen will , sich mit
genügender Munition zu versehen. obwohl ihnen
ini Gegensatz zu dem von aller Aiißenwelt abge¬
schlossenen Deutschland. Mater,aleen aus allen
Wertteilen zufließen, suchen sie sich dadurch zr
helfen daß sie ihre Muniitvn m volkerrechtwid¬
riger Weise bearbeiten . Bei den Engländern wun
den gleich nach Kriegsbeginn Dum -Dum -Geschosse
zu Hunderttausenden konstatiert. Jetzt macht man

Einstweilen ein
für die Herren

tiontM am Diknstag mit und
Hartnäckigkeit, nachdem ihr Bollwerk bei
ZolkieK  nördlich von Lemberg durch Umgeh-
ung Montag Nacht unhaltbar  geworden war.
Diese Verteidigung Lembergs bis zum
äußersten  ist vom rein militärischen Stand¬
punkte ein Fehler gröbster Art . ja direkt ein
1l n s i n n gewesen, weil eine mehrfach hart ge¬
schlagene Armee unmöglich mit Erfolg eine offene
Stadt wie Lemberg verteidigen kann. Es war al¬
so eine zwecklose Aufopferung von streitbarem
Menschenmaterial, die sich schon in nächster Zeit
furchtbar rächen wird . Aber uns Deutschen kann
cs ja schon recht sein, wenn der verbreche¬
rische Eigensinn eines russischen Großfürsten eine
russische Millionen -Ann « in wenigen Wochen
vollständig vernichtet. Denn in der Tat , dadurch,
daß die niehrfach geschlagenen russischen Armeen
immerfort genötigt wurden , in kurzen Abschnitten
sich immer wieder zur Wehr zu setzen und mit Hilfe
von eiligst herbeigeholten Reserven Widerstano zu
leisten, hat sich die einfache Niederlage der russischen
Heere in Galizien zu einer Zermalmung der
militärischen Streitkräfte Ruß-
l a n d s ausgewachsen.  Die r us si sche
H a u p t a r m e e ist bei Leniberg tatsächlich v c r-
nicht et und zerschmettert  worden : die
schweren Folgen werden sich schon in den nächsten
Tagen zeigen. Interessant ist, zu beobachten, mit
welcher Aengstlichkeitdie Russen in diesen Tagen
steter Niederlagen bemüht waren , ihr kostbares Ge-
schützmaterial vor allen Dingen zu retten . Anstatt,
daß Artilleriefeuer den Rückzug der geschlagenen
Truppen deckte, protzte die russische Artillerie in
den End kämpfen  bei Lemberg frühzeitig auf
und brachte sich in Sicherheit . Die arme russische
Infanterie mußte dann allein die Niederlage blu¬
tig ausbaden . Kein Wunder , wenn sich unter sol-
che» Umständen die schniählich im Stiche gelassene
Infanterie dem Sieger in Hellen Scharen ergab.
Der russ. Rückzug artete am Montag u. Dienstag
stellenweise in r ege l l o s e Flucht aus . >zm
Laufe des Dienstag Nachmittag drangen Regimen¬
ter der 2. österreichischen Armee (von Böhm-Er-
molli) , welche Leniberg genau kennen, in die Stadt
ein und jagten die russischen Horden ostwärts au-.-
Lemberg heraus , in welchem sie seit dem Herbst
vorigen Jahres als erbarmungslose Sieger ge¬
haust hatten . Den Siegesjubel in Lemberg und
Wien,  sowie in allen gut österreichischenLan¬
den kann man sich schwer vorstellcn.

diese
Ein-

der letzten Gefechte an der Niemen-
sind zahlreiche Taschen mit der regelrechten ruß.
Jnfanterieniunition erbeutet worden, die in gro¬
ßem Maßstabs zu Dum -Dum -Gefchossen umgear¬
beitet waren . Es handelt sich nicht nrehr um euren
einzelnen Fall , fordern um regelrechte masckrr-
nelle Umänderung,  die keineswegs ohne
Wissen und Unterstützung höherer Offiziere vor
fick gegangen sein kann. An den Patronen waren
anscheinend durch besondere Instrumente die
Spitzen abgebrochen, sodaß der werche Beerkern
zusammen nvt der härteren Umhüllung ein breites
zackiges Geschoßprovil ergab. Dre Verwundungen
mit diesem niederträchtigen Geschoß mW im grau¬
enhaft sein. ^ ,

Ob Präsident Wrlson  aber gegen
Scheußlichkeit „im Namen der Humanität
spruch erheben wird , -ist recht fraglich.

Der Verkehr nach Archangel.
Kiel, 21. Jueni . Es ist nicht anzunehmen, daß

das Vorhandensein von Manen im Wmßen Meer
und das erfolgreiche Eingrerfen deutscher Unter¬
seeboote unmittelbar nach der Eröffnung der
Schiffahrt nach Archangel zur Hebung des Ver¬
kehrs beigetragen haben. Innerhalb sehr kurzer
Zeit sind schon vier Dampfer , die zwischen dein
russischen und den britischen Häfen fuhren , dem
Seekrieg zum Opfer gefallen, die britMen Damp-
fer Arndale und Stratknairn . der russische Diana
und der mit er norwegisck̂ r Flag^ fahrende^Da-bcincjcr. 2?orfoinntni |ic fyQbctt
hei den schlechten Lösch

" " ' ,egen iura wenn
haben dürften , nicht viel Verlockendes, zumal
Nachfrage nach Schiffsraum überall groß „ t.

Ein englischer Bcstechungsversuch.

lichen Tatsachen Anzeichen emer tiefgreifenden
Unruhe -im Volke zu bemerken seien. Wenn dieser
Prozeß auch nur sehr langsam vor sich gehe, so
fei er doch zweifellos vorhanden.

Arbeiterunruhen in Rußland.
(Ctr . Bln .) Aus Stockholin wird der „Tele-

graphenunivn " gemeldet: Nach privaten M̂ittel-
lungen aus Petersburg haben sich am 10. ^ utit u.
in. den folgenden Tagen schwere Unruhen IN den
Pulitowwerken , sowie in den an diese grenzenden
Vorstädten Petersburgs ereignet . Die Arbeiter
der Werke behaupten , daß ihre Löhne trotz der vor
einiger Zeit bewilligten Zuschüsse völlig unzu¬
reichend seien, zumal diese Zulagen überhaupt nicht
ansgezahlt würden , sondern in die Taschen der
Direktoren flössen, während die Angestellten Ge¬
hälter bezögen, wie sie vor Ansbruch des Krieges
bezahlt wurden . In dieser Streikbewegung war-
den die Arbeiter der Pulitowwerke von dein Per¬
sonal anderer Fabriken energisch unterstützt. Es
kam zu Kundgebungen , die infolge der Ein¬
mischung revolutionärer Elemente aus anderen Be¬
völkerungskreisen einen sehr bedrohlichen Eharak-
ter trugen . Schließlich gelang es mit Hilfe her
Petersburger Garnison , die Unruhen b l nt , g
zu unterdrücken.  Jetzt ist ein militärischer
Ring um die Anlaaen der Putilowwcrke gezogen
der die Waffenfabrik völlig von der übrigen Wett
trennt und jedem Außenstehenden dieAnnäherung
unmöglich macht.

Der Kriegsmacher Sassonow
amtsmüde?

(Ctr . Bln .) Ans Petersburg wird gemeldet:
In den Petersburger Blättern taucht jetzt das G e¬
rücht auf . daß auch der Rücktritt des Mi¬
nisters Sassonow in Kürze bevor-
stehe.  Diese Gerüchte scheinen um so eher glaub¬
würdig . als inan schon jetzt den Namen T s cha r y -
ko w s nennt , der zum Nachfolger Sassonows aus¬
ersehen sein soll.

Die Moskauer Unruhen.
Kopenhagen. 21. Juni . (Etr . Frkst.) „Ruß¬

koje Slowo " schreibt: Die R u h e in M o s ka u ist
Wi e d e r h e r g e st e l l t . Der Straßenverkehr ist
jetzt bis Mitternacht gestattet. Der Umfang der
Zerstörung ist nickt genau festgestellt, aber der
Schaden ist kolossal. Auch etliche ru s l ss che Ge¬
schäfte  sind zerstört. Viele 100 Fcuers-
b r ü n st e haben stattgefunden . In der Nacht von:
10 zum 11. Juni wurde die Feuerwehr vom Pobel
ar, den Löicharbeiten verhindert . An den Plünde¬
rungen nahmen Prostitnierte , Zp Halter, aber auch
Arbeiter und sogar wohlgekleidete Personen te -l
und trugen nach Einbruch der Finsternis reiche

^ ^ Genß ' 21. Juni . (Ctr . Frkft .) Wie die ..Ga¬
zette de Lausanne " iueldet, ist den letzten Mos-
kauer Pöbelausschreitungen  gegen
deutsche Häuser auch die Schweizer Uhren-
f i r n, a M 0 s er u. Co. zimi Opfer gefallen Der
Schaden belänst sich auf mehrere hunderttausend
Franken . Diplomatische Schritte wegen einer Ent¬
schädigung wurden eingelieitct.

Vom italienischen Kriegsschauplatz.
WB . Basel, 21. Juni . Die „Nationalzeitung"

meldet aus Mailand vom 12. Juni : vch

schs Persönlichkeiten, wie Konsuln und Men
amte, in russischer Gefangenschaft bleiben. .

«9(5*

Deutschland.
* Wocheuhilfe und Familienunterstützung.

Nachdem durch die Bnndesratsverordnnng vom 23.
April 1915 allen minderbemittelten
Kriegerfrauen  die sogenannte Krieg^-
wochenhilfe zngesagt worden ist, versucht man^viel¬
fach. speziell in ländlichen Bezirken, bei der ^ amr-
lienuniterstützung zu sparen. So schrieb z. B. da,
Landratsamt  eines wohlhabenden
Kreises einer Kriegerfrau kurz und bündig:

„Während der Dauer des Wochengeldbezuges
besteht kein Anspruch auf die Unterstützung nach
deni Gesetz vom 28. Februar 1888. 4. August
1914." ,
Ein derartiger Standpunkt wider-

spricht aber dem Grundgedanken der
Kriegswochen hi lfe.  die als eine beson¬
dere Unterstützung für Mutter und
Kind in schwerer Zeit  geschaffen wurde.

Zur endgültigen Klarstellung der Frage hat
jetzt auch die Reichsregierung in einem Runderlaß
an die Bundesregierungen betont, daß es der Ab¬
sicht des Gesetzgebers zuwiderlaufen wurde , wenn
eine Anrechnung der Familien u n ter st uh-
ung auf die Wochenhilfe  staltfanoe . Der
Gesetzgeber sei vielmehr davon ausgegangen . daß
in allen Fällen , in welchen die Voraussetzlingen
für die Gewährung von Wocheuhilfe> vorttegen,
diese außer  der im Gesetz vom 28. Februar
1888 4. August 1914 vorgesehenen Unterstützung
zu gewähren, ist, falls im Einzelfalle die Bedürftig¬
keit im Sinne des Gesetzes vorüegt . (Dolksver-
eins-Korrespondenz.) .

* Kriegsrcnte und Familtenumerstutzung . ^ m
November ' v. Js . wies das Rcichsamt des Innern
in einem Runderlaß an die Bundesregierungen
darauf hin, daß nach gesetzlicher Vorschrift die
Familienunterstützung bis zur t a t sa chl 1 che n
A u s z a h l u n g der Hinterbliebenenbezuge bezw.
der Rente des invaliden Kriegers gewährt werden
müsse. Weiterhin wurde gesagt, daß eine Anrech¬
nung der Unterstützung ans die Kncgsgebuhrimse
nichtzulässia  sei . Letztnedachte Vorschrift bat
nunmehr der preußisch- Minister des Innern mr
Einverständnis mit der Reichsregierung durch Er¬
laß vom 28 Avril 1915 abgeandert . Es sollen
jetzt bei Auszahlung der Kriegsgebührnüse der in¬
validen Soldaten und der Hinterbliebenen che ge¬
setzlichen Unterstützungssätze noch z we r M 0 n a t e
lang neben der Pension  belassen , die
Werkern Beträge jedoch von der nachziizahlenden
Summe abgehalten werden. Bezüglich der Zu-
schnß-Familienunterstützung der Lieferilngvver-
bände (Städte und Kreise) .ist, die Anrechnung
auf die Rente ohne jede Beschränkung zugelassen.
Es dürfte sich aber empfehlen, daß die Lieferungs¬
verbände dem Beispiele des Reiches „ entsprechend
von der Anrechnung eines Teiles der Unterstützung
Abstand nehmen, um den invaliden Kriegern und
den Hinterbliebenen den Uebergang in ihre nciien
Lebensverhältnisse gu erleichtern. (Volksverems-
Korvespondenz.)

Sine MW« der
den

namentlich
Ka . rtiin 1 a^uiui - iind Ladeverhältnissen im Iilvivvi uu » ^. vuiw >,v , , . . . — . . , ■ w . ,

Weißen Meer! die sich gegen 1914 wenig verbessert Kämpfen anl Krn wurde der Oberst eines Versag- ^ icks. den V a t i kan aus der bisher von chm b»
<. 11;hier  Verlockendes, zumal d-e | fjoei-Regimeuls tödlich verwundet. Ein Oberst- | „s, gleutralität heraus zudrangen, hat die

Paris , 22. Juni . (Ctt . Frkst.) Zs,dev Fort-
setzung der Bemühungen gewgser Politiker Frank-

Haag . 2t . Juni . Der hollandisthe "Standaard
wendet ' sich gegen den englischen Versuch,
das Blatt zur A u f n a h m e d e u t schf e. n d -
l i che r A r t i ke l zu b e st ech en . und veroffentt
licht einen darauf abzielenden Brief der Preß
Aaentur Street , den es als ein moralisches
S cha n d st ü ck bezeichnet. Der -Standaard frag»
entrüstet . Wie die Firma Street , die sich als Hof-
l^ ferantin des Königs bezeichnet, es wagen dürfe,
vorauszi,setzen, daß sich, bfc niederländische Presie
bereit finden lassen wurde , solchen offcntlichm
Skandal mitzumachen.

Ein Heldenstück.
WB . Wien, 21. Juni . Das k, k Krieaspresse-

guartier meldet : A'ltz die Verbündeten Anfangs
Mai ihren Si cgeszu  g gegen Gallzien  an-
trate ». folgten die Hohenmauther Land¬
wehr - Ulanen  den zuruckwezchenden Russen
hart auf den Fersen . Der Komniandant einer der
verfolgenden Reiterpatrouillen,
P i n d t e r , wurde am 5. Mai,
war und eine Meldung

Leutnant v.
als er abgesessen

von Kosaken über-

leutnant imd zwei Majore wurden getötet, außer
dem fielen eis andere Offisiere, sechzehn wurder
verwundet.
Gefangenenlager in Deutschland und Frankreich.

Bern , 21. Juni . Der „Bund " veröffent¬
licht einiges ans den Berichten des Nationalrates
E il g st e r und des Oberleutnants M a r v a l über
ihre Besuche in den G e f a n g e n e n l a g e r n rn
Frankreich und Deutschland.

lieber die deutschen  Lager heißt e»: „Wir
erkennen voll und- ganz die vorzüglichen Emrich-
tungcn die bis ins kleinste ausgedachte Orgamsa-
tion und die allsgezeichnete Verwaltung der Lager
an Schade, daß die E r n ä h r u n g nicht auf der
g le i chc n Höhe  steht . Der allaenieme Eindruck
ist: Die deutschen Behörden bemühen sich allm
Ernstes in inoterdlcr mw moralischer Hinsicht
die Lage der Gefangenen stets zu verbesieim und
von auteni Willen aeleitet die durch o e Gebote
der Menschlichkeit diktierten Pflichten gewißenhaft

Von" den französischen  Lagern heißt es
ii. a.: „Die linkerkunftsräume lassen an manchen
Orken für Offiziere und Soldaten zu

weil es meist ältere Bauten sind
wünschen

die hygie-

obachteten Neutralität lMraus zudrängen.
Pariser nationalistische „Lrbertö  ihren polttv-
schen Redakteur Lata  Pie . nach Rom geschickt.
Latapie wurde vom Papst empfangen, und gibt
dessen Aeußerungen nach einem Telegramm der
„Agencc Havas " wie folgt wieder:

Der Papst erinnert zuerst an alle seine Schritte
zu Gunsten des Friedens , die er seit Kriegsbeginn -
unternommen hat . Er bedauerte, daß er nickst
nrehr habe tun können, um das Ende des Krieges
zu beschleunigen. Er mißbillige jede Ungerechtig¬
keit. von welcher Sckte sie auch kommen möge, aber
er sei der Ansickst, daß es weder angebracht noch
nützlich sei, mit päpstlicher Autorität in die
Streittgkeiten der Kriegführenden einzugreifen. .
Er könne weder im Vatikan eine ständige Debatte
einrichten, iroch gegenwarttg eine Untersuchung an-
stellen. Aus die Frage , ob es nötig sei, eine Un¬
tersuchung vorzunehnien, um festzustellen, ob die
Neutralität Belgiens  verletzt worden ser,
antwortete der Papst : „Das war unter dem Pon-
tifikat von Pius X ." Der Papst sagte weiter:
„Die Ocstcrreicher und die Deutschen bestreiten alle

An der Westfront.
In Flandern  bei Dixmiiiden sowie im so¬

genannten Labyrinth  bei Ecurie nördlich von
Arras wurden feindliche Nachtangriffe erfolgreich
abgewehrt . Auf den M a a s h ö h e n wurden den
ganzen Montag hindurch bkrtige Nahkämpfe ans-
gefachten. Nachts um 3 Uhr erhoben sich unsere
Feldgrauen zum furchtbaren Gegenstoß u. säuber-
»ten die deutschen Schützengräben vom Feinde
überall dort , wo er sich eingcnistet hatte. Bei die-
ser Generalabrechnung blieben 130 Gefangene in
unserer Hand . ^ ,

Ein rumänischer General über die Lage.
Berlin , 19. Juni . Tie Burkarester „Seara"

vom 8. Juni schreibt:
Einer unserer größten Generale machte gestern

auf der Rennbahn in einem Kreise von Politikern
folgende Aeußerungen i'ber die Lage der Russen
nach dem Fall von Przemysl : Auf der Ostfront
kann der Krieg als beendet betrachtet
werden. Die russische Armee stellt nicht inehr eine
Kraft dar , welche imstande ist. sick in der Defensive
zu halten , und es steht außer jedem Zwerfel. oaß
in spätestens 2—3 Monaten die deiltich-osterreichi-
schon Truppen ihr Ziel auf dieser Front erreicht
lmben werden. An der Westfront macht der
S t ecklu ng 8 ka m p f jede endgültige
E n t schc i d >i n g u n in ö g l i ch. so daß wir dort
keine endgülttge Aktion erwarten können. Es hat
den Anschein, daß die Deutsckien und Oesterreicher
mit den Italienern genau so verfah¬
ren w i e mit den Russen.  Man zwingt
ihnen Ort und Zeit des Kampfes aus, und ick sehe
voraus , daß Tirol für  die Armee von Victor
Emannel das sein wird , wlis Masurischen
Seen  für die Russen gewesen sind. Unter allen
Umständen ist es für jeden Soldqten klar, daß die
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vortrefflich ihre Lösung gefunden  zu mxiester als Geiseln mitgenommen habe. Oester

Deutschland. Die Nahrung öurste >

e'Rerschollen hatten , in russische Gefangenschaft
6. Mai marschierte er bis bis Mzana mit
russisch-i'. Kavalleriebrigade , Wo dieye in iimer Ar¬
tillerie - und Moschinengewehrfeuer
momentane Verwirrung ansnutzend. bewaffneten
Pindter . Kloß und fünf gefangene Infanteristen
des Picseker Landwehr-Jnfanterie -Reaimentv sich
mit Gewehren der russischen Geschiitzbedecknng.
Der Leutnant  forderte den russischen
General  zur Ueberaabe aus und machte ihn,
einen Obersten und zehn andere Ossr>
zier  e. sowie 382 M a n.n z u Gef a n g e ne «.
Als Beute . fielen isifolae dieser kühnen Tah in
Geschütze,  darunter einige schwere, eine grosierc
Anzahl Fuhrwerke und Pferde in unsere Hände.
Im Verein mit der herbeigeeilten Masckunenae-

fongenen zu der m ,der Nahe befmdlckien
Przeniysler Landwehrdivision imd gab seine Ge¬
fangene» beim Korpskoinmando ab.

Zwei feindliche Flugzeuge abgcschosscn. >
(Ctr . Bln .) Aus Basel berichtet der „Berl.

Lokalnnz." : Tie „Basler NackrickteN melden.
An, Donnerstag abend überflogen zwei fran-
rösiscke Tliigzeuge die deuttchen Stellungen ckn
Lauchtale und dranaen bis über GebMiler nach der
Rheinebene vor . Bei ihrer Rückkehr wurden s
von den deutschen Abwehrkononen auf das hef¬
tigste beschossen und zum Landen gezwun-
gen.  Sie mußten noch innerhalb der b e nt-
scheu Stellungen nieder.  D » Insassen
des einen Flugzeugs waren unversehrt uni. konw
len rechtzeitig an der Verbreniiung des Apparates
gehinÄtt werden, während die Insassen des an-
deren schwer verletzt und bewußtlos unter dem
Flugzeuge hervorgezogen wurden.

Die Zustände in Rußland.
(Ctr . Bln .) Der Stockholmer Korrespondent

der Voss. Ztg ." erzählt in einem Artikel, daß m
Rußland allmählich das Lügennetz .der Regierung
zn zerreißen beginnt und daß angesichts der wcrk-

haben. wie in . .
gualitativ besser sein, namentlich für die,Gefange¬
nen hie Arbeitsdienst leiste», also genügend er¬
nährt werden müssen. Mehr getan werden konnte
auch in der Frage der Kantinen . Die Offiziere
werden nach unseren Beobackünngen strenger
behandelt  als die Mannsck)aften.

Die deutschen Gefangenen in Rußland.
Von der Schweizer Grenze, 21. Juni . (Etr.

Frkft .) Die „Neue Zürcher Zeitung ve-osien -
licht nach Aufzeichnungen eines Schweizer «W
manns . der während der letzten Zeit eine Rnse
durch Rußland gemacht hat. Andrucke über die
Verhältnisse im inneren Rußland, „.i -.ber
das Schicksal der K r i e g s g e f a n g e n c n -mß«it
sich der Gewährsmann des Blattes wie folg. .
Traurig ist das Los der deutschen Kr -egsmsiinge-
nen Sie wurden größtenteils nach Sibirien

' (Goiwernement Irkutsk ) verschickt und dort stellen-
weise als g e w ö h n l i cko Verbrecher  behau-
delt, von richtiger Ernährung und » erraten Klei¬
dungsstücken ganz entblößt , so gehalten daß ein
großer Prozentsatz durch die strenge Kalte, Krank¬
heit und Entbehrung den, sicheren Tode entgegen-
aina oder cntgegengeht. Mein Freund hatte Ge-
SnS ! eine Stofe Wl,l Sri * blrtr « mm
einzusehen, die ein erschütterndes Bild von ihrem
Elend geben. Bekanntlich ist d:e Wahrung der
deutschen Interessen den a m er , ka nt s wen
Konsuln  anvertraut . Diese haben auch nomi-
iiell die Aufgabe übernommen , die Gefangenem
sind jedoch it, jeder Beziehung schütz -und recht¬
los.  Hier wäre eine Revision der Ge sangen en-
lager wohl am ersten Platze. Doch wie schwer es
gehen muß . ans die russisck-en Behörden, soweit die
indirekten Wega zur Verfüg,mg stehen, emzuwir-
ken. geht daraus hervor, daß heute noch, also über
zehn Monate nach Kriegsausbruch , offizielle dent-

reichische Bischöfe versichern, daß die russische Armee
ebenfalls Geiseln ans der katholischen Priesterschaft
mitgenommen habe. Die Deutschen erklären, die
Bevölkerung von Löwen habe auf ihre Truppen ge¬
schossen. Sie erklären auch, daß die Franzosen ei¬
nen Veobachtuiigsposten auf den Türmen der
Kathebrale von Reims hatten . Andererseits haben
die Vertreter von i ie b e n Kongregation e n
Belgiens dem Kardinalstaatssekretär
erklärt , sie hätten keinen cinzigert
Fall von Gewalttaten in ihren Kon-
gregationen anzuführen ." T -er Papst
sagte weiter : „Mir werden die Bibliothek von Lö¬
wen wieder Herstellen, wir werden dazu helfen, dre
Kathedrale w eder aufzubauen , seder Schuß, der
auf die Kathedrale von Reims gerichtet wurde,
widerhallte in meinem Herzen. Aber die Stunde
ist noch nicht gekommen, um die Wahr heil
aus allen diesen sich widersprechendenVersicke¬
rn n g e il h e r a >l s z n f i n de n. Dcr B a
kan ist kein Gerichtshof . Wir fällen
ke i n e N r t e i l e. Der Richter ist dort oben!

Latapie sprach sodann von der Verliaftung deS
Kardinals Mer er er und der Torpedierung der
„Lusitani  a ". Der Papst erwiderte -. „Was den
Kardinal Mercier  betrifft , so werde ich Sie '
Erstaunen versetzen . Er ist u,e »i
verhaftet  Korden . Er kann sich in semer 2«
zese nach seinem Belieben bewegen, ^ ck hal>c
Gouverneur von Belgien General v. B i s s r"
neu Breis erhalten , in deck er versichert, er wer



i

•lj*n mm an Stil 5ft grSfeuu Tatlrast oLi Gewalt¬
taten gegen die Kirche un.d die Diener GotteZ un-
ierdriicken. Was die Torpedierung der „Lusitania"
detsifft , so kenn» ich keine schrecklichere Missetat ",
erklärte ber Papst mit tiefer Bewegung. „Mein
2»arerherz ist zerrissen, aber glauben Sie , daß die
Ä 'ocknd«. welche Missionen imschuldiger Wesen zur
H-moerSnot verurteilt , auch aus menschlichen Ge.
s-.Äten entspringt ?" Der Papst fügte hinzu : „Ich
sage Mcht, daß ich nach dem Kriege nicht einen
Syllobu » veröffentlichen werde, der an die Lehren
der Kirche hierüber erinnert , sie zusammenfaßt u.
kür die Zukunst die Rechte u. Pflichten der Krieg-
führenden regelt. Man wird darin dann ohne
Zweifel die ausdrückliche Verurteilung der Der-
brechen finden, welche während des Krieges began¬
gen worden sind."

f rj; 22‘ S 1™- Sn dem zweiten Teil
Ä ** “««* mit dem Mitarbeiter der

„Liberi führte der P a p st aus , daß er alles un¬
ternommen habe, um Italien vom Ein«

eiten  z u r ü ckz u h a l t e n. Er verheim-
trcht nicht daß er hierbei auch an die Interessen
re^ H e>i l i g e n Stuhles  dachte, die durch den
fL r m f 3 - ftan  d gefährdet  seien . Tie Lage
des Varikaris sei unsicher. Die i t a I i e n i f che
Regierung  habe zwar den guten Willen
zeigt, und die Beziehungen des Vatikans zum
ömnr .nal hatten sich gebessert, aber es sei doch nicht
w 3^ ,C: "f.r Befriedigung geregelt wor-
den Der Papst bedauert, daß ein Teil seiner
tbarde eingezogen worden sei, deren er zum Schuhe
se ner Person ur.d der Kimstschätze im Vatikan

heutigen schulfreien Tag zn einer neuen Gold-
iammlung benutzen. Hoffentlich finden sie allent¬
halben Unterstützung bei ihrem vaterländischen
Unternehmen.
^ ,D" ^ ? " ^ ^ ubung  von Schülern.  Der
Kultusminister hat an die Schulbehörden die An-
Weisung ergehen lassen, daß zur Obsternte den
Schülern auf entsprechenden Antrag Urlaub zu qe-
wahren sei.

= Die Kaiser Wilhelm - Spende
d e u t s che r F r a u e n. Jetzt, wo die Geldsamm
lung für die oben genannte Spende allmählich
ihrem Ende entgegengeht, wird es für unsere
Leserinnen von Interesse sein, zu erfahren , welchen
Anteil die Stadt Limburg und die Genieinden des
Kreises an diesem Liebeswerk haben. In hiesiger
Stadt brachte die Sammlung 2042,41 <M  ein , wäh-
renö aus den Gemeinden des Kreises Limburg
3869,70 Jt  einliefen , sodaß also das Gesamtergeb.
nis 6912,11 Jl  beträgt . Es verdient dankend her¬
vorgehoben zu werden, daß sich an der Spende
Trauen aller Stände , auch weibliche Angestellte
nnd Dienstboten freudig beteiligt haben. Sie alle
haben mit dazu beigetragen, daß demnächst un-
fereni Kaiser die wahrhaft gewaltige Summe von
2% Millionen Mark dargeboten werden kann als
Ausdruck der Dankbarkeit für die Bewahrung der
deutschen Heimat vor dem Kriegselend, auf daß das
eingeb>achte Geld unseren tapferen Kriegern und
ihren Familien zu gute komme.

.Besonders schwer sei der Uebelstand, daß er
n i cht m e hrun m ittelbarmit allen G l ä u.
v. ' 8 e n korrespondieren  könne . Die ita-
Iiem'che Regierung habe zwar ein Chiffrengeheim.
Sw '* den Heiligen Stuhl angeboten, aber der

habe dies nicht angenommen, weil es zu
gefährlich gewesen wäre, da man ihn Jndiskretio-
nen in militärischen Dingen hätte beschuldigen kön-
nen . Leider wurde auch die Zensurfreiheit , die
ihm von der italienischen Regierung zugesichert
war nicht eingehalten. Seine Korrespondenz
werde geöffnet: alle Verbindungen mit den Fein-
den Italiens seien auch für den Vatikan unter-
brachen. Der Papst äußert sodann seine Besorg¬
nis wegen der Rückwirkung des Krieges auf Jta-

Provinzielles.
Kriegsauszeichnungen.

□ Lindenholzhausen, 22. Juni . Dem Unter¬
offizier Georg D ernbach,  Lehrer in Langen-
Hahn, z. Zt . bei der Deutschen Südarmee , wurde
das Erlerne Kreuz 2. Kl. verliehen.

* Tüez, 22. Juni . Das Eiserne Kreuz erster
Klasse erhielt Herr Major und Bataillonskomman¬
dant Spieker (früher I ./160, Diez).

. Dtllhausen , 22. Juni . Unteroffizier
Phllipp,  Sohn des Herrn Joh . Philipp , wurde
als Erster aus unserem Orte mit dem Eisernen
Kreuze ausgezeichnet.

langer der Krieg darrte, uür so mehr wüchsen
die Schwierigkeiten heran in Bezug auf Mietstua-
düngen und -rückstände. Die Baugenossenschaften
einpsanden heute die Schmerzen der Hausbesitzer.
Die 1500 Genossenschaften Deutschlands hätten mit
etwa <50 Millionen Mark 30—40 000 Wohnungen
hergestellt. Durch immer stärker werdende Einbe¬
rufungen ins Feld steigerten sich aber die Miet-
ruckstande und infolgedessen auch das Risiko der
Genossenschaften. Nach dem Kriege müßte der
Sparkassenverkehr mit der größten Aufmerksamkeit
verfolgt werden. Vorsicht heische auch die Aktiv-
bewertung, die Dividendenfefffetzungund die Er¬
richtung neuer Bauten.

In der Aussprache berichteten die Abgeordneten
über die in den einzelnen Orten gemachten Erfah¬
rungen , die sich im allgemeinen mit den Ansichtendes Redners deckten.

Bei der Vorstandswahl  wurde das aus-
iweidende Mitglied Landtagsabgeordneter Justiz-
rat Dr . Haeuser - Höchst  wieder - und Professor
Dr . A n d r 6 - Marburg neugewählt.

Kirchliches.
* Rüdesheim, 22. Juni . Frater Antonius

Wallenstein OFM. von hier wird am 24. Juni
0M, wo er z. Zt . im Handelhochschullazarett

tätig ist, zum Priester geweiht. Sonntag , den 27.
^uni , feiert der junge Ordenspriester in seiner
Heimat sein erstes hl .Meßopfer.

irr Verli», 22. Juni . Gestern nachmittag 2(4
plötzlich in der katholischen Kirche der

Pfarrer ad. S . S . Corpus Christt Feuer aus.
Trotz soforttgen Eingreifens der Feuerwehr ist das
innere der Kirche größtenteils voin Feuer zerstört
'worden. Auch der Dachstuhl und der Glockenturm
der Kirche haben schwer gelitten. Der Schaden ist
Moß. Da um 2 Uhr noch Scute in der Kirche waren
und von einem Brande nichts bemerkten, während
eine Viertelstunde später schon der ganze Hochaltar
licherloh m Flammen stand, vermutet man
Brandstiftung.  Der Hochaltar war uralt u.
darum leicht entzündbar. Die Kirche ad . S . S . , u c w . .
Corpus Christi in der Thornerstraße war vom ver- I befanden, berichteten darüber an den amerikanischen
storbenen Erzpriester und langjährigen Zentrums - ! Botschafter.

Der Weltkrieg.
Der Emzug der Sieger in Lemberg.
WB. Wien, 83 Juni . (Drahtbericht.) An»

dem k. k. Kriegspreffequartierwird gemeldet:
Ein General der siegreichen zweite» Ärm-e
gab seine Eindrücke beim Einmarsch in pad
befreite Lemberg mit folgenden Worten Mie¬
der: „Der Einzug in Lemberg war von S»t» .
reißender historischer Größe. Der Jubel
Bevölkerung war überwältigend. Es war
ein Erlebnis, das sich kaum beschreibe» Mi.

Warschau.
Wß . Berlin ,23 . Juni . (Drahtbericht .) Der

Ztg. wird aus Petersburg gemeldet : Seit
dem 22. Mai hat die Evakuierung drr Zi-
vilbevölkerung aus Warschau  begonnen.
Auf Befehl des Großfürsten Nikolaijewitsch gibt
der Warschauer Polizeipräsident bekannt , daß nur
Staatsbeamte , ferner Personen, die zur Armee ».
ber Militärverwaltung gehören, darunter auch
Militärlieferantcn bleibe» dürfen. Zunächst wer--
den über 100 000 Zivilisten evakuiert, die binnen
24 Stunden Warschau verlasse« müssen.

Ein neuer Rammungsverfuch.
KB. London , 22.  Juni . Die Blätter berichten,

daß der Dampfer „Camerania«  der Anchorlinie,
der am Sonntag aus New-Jork in Liverpool an¬
kam, auf der Reise von einem Unterseeboot a n-
gegriffen  wurde, dem man, obwohl der Dampfer
mit voller Geschwindigkeit fuhr , unmöglich aus-
weichen konnte. Die „Cameronia" versuchte das
Unterseeboot  zu rammen; das Boot tauchte
unter und wurde nicht mehr gesehen. Biele ange¬
sehene Amerikaner, die sich an Bord der „Eameronia"

3 Pottum , 22. Juiii. Lehrer Christtan

abgeordneten, späteren Domherrn Frank erbaut
und -im Dezember 1904 eingeweiht worden . Sie
siegt im Nordosten der Stadt und untersteht denr
Kuratus Hoheisel.

W.- NLÄL 'NLMK AL'LtzE - - -um unG°,„.
f lmi  bei einer Niederlage benehmen würde . - -
Er suhle sich nicht geschützt. In besorgtem Tone
schloß der Papst , indem er sagte, die Zukunft sei
sehr- dunkel: er tverde freudig die erste Hand er¬
greifen, die sich ihm zum Zwecke einer Friedens-
Vermittelung biete.

Lokales.
Limburg, 23. Juni.

— Lemberg  g e n o m m e n ! Was vorgestern
bereits auf dem üblichen Wege als Gerücht den
Tatsachen vorauseilte , ist Wirklichkeit geworden.
Die Hauptstadt Galiziens ist seit gestern Nach-
mittag im Besitz der Verbündeten. Wie allenthal-
beu in deutschen Landen und bei unseren Verbün-
deten wurde der Fall der festungsartig verteidigten
Stadt , welche die Russen mit ihren nochmals ge-
sanimelten Kräften in zähem Kampfe vergeblich zu

.halten versuchten, auch hier in Limburg mit großer
Freude begrüßt . Von einem zum andern flog die
frohe Botschaft, als am gestrigen Abend am Ge¬
schäftshause des Nassauer Boten die Nachricht be-
kannt gegeben wurde. Flaggenschmuck an privaten
und öffentlichen Gebäuden, festliches Glockengeläute
und , von der lieben Jugend besonders freudig be-
grüßt , Einstellung des. Unterrichts in sämtlichen
Schulen der Stadt gaben am heuttgen Tage der
allgemeinen Siegesfreude Ausdruck. Möge Gottes
Segen unser siegreiches Heer, dessen nnwidersteh-
lichem Vordringen innerhalb kaum 3 Wochen die
zäh verteidigte Festung P r z e m y s l u. der starke
Wafsenplatz Lemberg  zum Opfer fielen, weiter
geleiten auf seiner Siegesbahn zur endgültigen
Vernichtung unserer Feinde und zum ruhmvollen
dauernden Frieden zum Heile unseres Vaterlandes!

^Personalien.  Referendar Wilhelm
B r o tz von h-er, z. Zt . als Leutnant d. R. im Felde,
hat die große juristische Staatsprüsung bestanden
und wurde zum Assessor ernannt.

— Fürs Vaterland gestorben.  Grena-
dier Fritz Schmidt,  Sohn der Frau Ww. I !ln? ö} ^ ? ' ^m fremdem Gelde. Der
Schmidt von hier (Brückenvorstadt) starb den Hel- ! ^ chte 2<000 Mietverluste, an Mietrück-
dentod, nachdem sein Bruder Adolf Schmidt be- I . vorhanden. Die Jahres

lit . Herborn , 22. Juni . Im nahen Bicken siel
der Landwirt G i b b in seiner Scheune vom Stroh¬
lager ab. Er starb nach kurzer Zeit an den beim
«turz erlittenen schweren Verletzungen.

* Langenschtvalbach, 22. Juni . Die Musterung
und Aushebung der nnausgebildeten Landsturm-
Pflichtigen des Geburtsjahres 1896 findet für den
gesamten Untertaunuskreis am 2., 3 und 6. Juli
im „Gasthaus zum Schützenhof" hier-felbst statt.

X Eddersheim , 22. Juni . Am 1. Juli sind 25
Jahre verflossen, seit der Küster unserer katholischen
Kirche Herr Jakob Leicht seinen Dienst antrat.

* Flörsheim , 22. Juni . Wegen großer Dieb-
stähle auf der Eisenbahn, die vermutlich jahrelang
zurückreichen und deshalb ein hiesiger Geschästs-
inann vor ein'gen Tagen inhaftiert wurde , ist eine
umfangreiche Untersuchung eingeleitet. Wie ver-
lautet , soll der Betrag der veruntreirteu Waren
nach den bisherigen Feststellungen eine große
Sumine Geldes, man spricht nach der Wiesb . Ztg.
von 4 0,000 Jl,  ausmachen.

* Kassel, 22. Juni . Die Landesversicherungs¬
anstalt Hessen-Nassau hat 200 000 M für die Er¬
richtung einer Lehr - und Heilanstalt für
Kriegsbeschädigte  in Kassel gestiftet. Das
Relchsversicherungsamt hat die Sttftung unter der
Bedingung genehmigt, daß von anderer Seite min¬
destens 100 000 Jl  für den gleichen Zweck gestiftet
werden. Inzwischen haben der hessische Bezirks¬
verband und der hiesige Knippelverein je 20 000
Jl  zur Verfügung gestellt, ferner steht zu erhoffen,
daß die Stadt Kassel einen Bauplatz unentgeltlich
hergibt . Mit dem Bau soll sofort begonnen wer¬
den, damit die Anstalt spätestens im Frühjahr er-
öffnet werden kann.

Telegramme»
Verschiebung der englischen Wahlen um ein

Jahr.
London, 22.  Juni . (Ctr. Frkft.) Wie die

S SÄÄÄ “ A* I

Ein russisches Koaltikonsminksterinm.
. Die Wiener Korrespondenz„Rundschau" erfährt,
daß der Rücktritt des russischen Ministers des Innern
Maklakow eine Vorstufe zur Bildung eines Koa-
lltlonskablnetts sei, zu dem sich der Zar entschlossen
habe, wer! ihm versichert wurde , nur ein solche-
Mimsterium werde für die Fortsetzung des Kriegese,ntreten.

Deutsche II-Boote an den Dardanellen.

Das Llrteil im Prozeß Dewet.
Wö. Bloemfoutein , 22. Juni . Dewet

ist zu sechs Jahren Gefängnis und 200
Pfund Sterling Geldstrafe verurteilt
worden.

Dernburg in Kirkwall.

Die russische Verwaltung ans Galizien
verlegt.

ov ) Die Wiener „Mittagszeitung " meldet:
Die russische Verwaltung für Galizien, die am 6.
Jum unserer Zeitrechnungvon Lemberg nach Brody
verlegt worden ist, ist nach einer in Bukarest vor¬
liegenden Meldung aus Perersburg am 19. Juni
nach Ostrowy in Rußland übergesiedelt.

Russische Befürchtungen für Warschau.
Stockholm, 21. Juni . Die russische Presse die

Bergen, 22. Juni. (Ctr. Frkft.) Der Dampfer ĉh anscheinend mit deni baldigen Verlust von Lem-
„Bergensiord mit Dernburg an Bord ist nach berg abgefunden hat, zeigt sich jetzt über die Vor-
Krrkwall  eingebracht worden . (Eine amtliche gange in Russisch-Polen sehr beunruhigt . Die
Bestätigung dieser Meldung liegt noch nicht vor .) i'^ vtvoje Wremja" glaubt zu wissen, daß von

Krrkwall  ist der engl. Hafen, in welchen die deuttcher Seite an der Bzura Operationen von qro-
Eriglander die angehaltenen Schiffe zur Unter - | er  Tragweite vorbereitet werden. Eine neue
suchung schleppen. Herrn Dernburg soll angeblich deutscheOffensivegegen Warschau  sei
von den Gegnern freie Neberfahrt zugesagt wor - 3» erwarten . Die Hoffnungen auf eine Behauptung

£,er  Hauptstadt gegen einen deuffchen
^ , Angriff sind nicht gerade sehr groß.

Die „Deutsche Tageszeitung" bis ans weiteres ~ u B
verboten. Vereins - Nachrichten.

iss » 4 KÄS?
Verband der Baugenossenschaften von Hessen-

Nassau und Süddeutschland,
llt . Frankfurt , 21. Juni . In der Riederwald-

koloine wurde gestern bei einer Teilnahme von
etwa 80 Abgeordneten der achte Verbandstag der
Baugenossenschaften von Hessen-Nassau nn>d Süd-
deutschlaud abgehalteu.

Nach dem Jahresbericht für 1914 umfaßt der
Verband jetzt 32 Baugenossenschaften, 5 Aktien¬
gesellschaftenund 5 Gesellschaftenm. b. H. Diese
42 Vereine arbeiten mit 9 Millionen Mark eigenem
und 31 Millionen! Mark fremdem

reits vor 7 Wochen auf dem Felde der Ehre ge¬
fallen ist. Ehre dem Aiideiikeu der beiden tapferenBrüder!

^ - Gebt Euer Gold zur Reichsbankl
Die Schüler des hiesigen Gymnasiums werden den

Lebensgefährliche Katarrhe.
Hals - und Nasenkatarrhe, oder volkstünilicher

gesagt, Husten und Schnupfen, entstehen durch Er-
kaltung, die man sich in der jetzigen Jahreszeit
leicht zuziehen kann.

Die Erscheinungen des Katarrhs bestehen in ei¬
ner ' Entzündung der Schleimhäute, welche die
Atmnngsorgane auskleiden und in der Absonde-
ri -ng eines zuerst glasigen, später mit massenhaften
Bakterien durchwncherten, zähen oder auch dünn¬
flüssigen Schleiines. Die entzündete Schleimhaut,
deren natürliche Abwehrporrichtiiiigen durch die
Entzündung außer Funktion gesetzt wiro, ist für
diese Bakterien der denkbar günstige Nährboden.

Sie ist aber auch tvährend dieser Zeit eine gefähr-
Uche Einbruchspforte für die Ansteckung durch
Trphtheritis , Lungenentzündung und Tuberkulose,
und es ist ziemlich sicher, daß die große Mehrzahl
Mer Tuberkulose-Erkrankungen ihren Anfang wäh¬
lend solcher Katarrhe nahmen.

Da die feinen Verästelungen der Luftröhren in
"en Lungen , die Bronchien, sich immer wieder mit
yohem, bakteriendurchwiichertemSchleim füllen, so
0 besonders des Morgens ein lieftiger Hustenreiz
orhanden, der infolge der Anstrengung sehr
-̂̂ knerzhuft lverdcn und speziell bei älteren Leuten

Lll.-ltthri.ll» 5.omplikattonen führen kumr.

ständen . _ . .. _ _ wi _
mieten betragen für einen Raum"6Ö—140̂ ' "für 2
Räume 120—300 Jl,  für 3 Räume 140—412 Jl,
für 4 Räume 160—610 Jl.  Durch den Krieg sind
den Vereinen bisher Schäden nicht entstanden

Ueber K r i e gs er sah r un g e n sprach der
Verbandsanwalt Dr . C r ü g e r - Charlottenburg.

'̂ ine sofortige energische Bekäulpfung jedes Kw
tarrhes . mag er nun milde oder in der schweren
Fornl der Influenza auftreten , ist deshalb nnbe-
dlngt geboten. Sie geschieht durch Behandlung der
erkrankten Schleimhäute mit desinfiszierenden und
losenden Mitteln zwecks Abtötung und leichter Ent¬
fernung der Bakterienwucherungen. Diese Behand¬
lung muß sich aber bis in die Tiefen der Lungen
erstrecken, denn gerade da ist die Gefahr am größ¬ten.

Mai , hat deshalb schon längst ^ vrayapparte kon-
" ''.urert , durch welche zwieckdienliche Flüssigkeiten zer-
..anbt und eingeatmet werden.

Diese Zerstäubung war aber bei den bisherigen
Maraten nicht fein genug, die Hauptmenge der
Flüssigkeit gelangte nur bis in den Mund , ein ganz
geringer Bruchteil auch in den Kehlkopf, die Ver-
zweigungen der Luftröhre erreichten sie nie

Das gelingt nun durch Tancrös Inhalator , aus
welck>em die Flüssigkeit nicht in Tröpfck̂ n mit nas-
sem. schwerem Dampf vermischt, austritt , sondern
m P ?™ ^ves feinen, nicht nässenden, gasartigen
Nebels , der bis in die feinsten Teile der Luftwege
gelaunt . So fein ist die Vergasung, daß man diesen
Nebel, wenn nian ihn eingeatmet hat, wie Zigar-
.rnrauch wieder ausstoßen kann, was bei den alten
Apparaten ganz ausgeschlossen ist. . ,

erfrören sich die schnellen, bisher br?

delt sich um einen Arttkel über die Vernichtung
des „v 29", in dem der amerikanische Standpunkt
zum Unterseebootskriegin zum Teil recht schroffer
Ausführung gegen den Reichskanzler gegenüber¬
gestellt war.

Die Kämpfe in Südwest.
Amsterdam, 22. Juni. (Ctr. Bln.) Reuter

meldet aus Pretoria:  Offiziell wird mitgeteilt,
daß General Botha Omaruru an der Eisenbahn¬
linie Swakopmund —Großfontein besetzt habe, ohne
dabei besonderen Widerstand zu finden. Mehrere
Deutsche seien gefangen genommen worden.

Rach einer amtlichen Aufstellung beliefen sich
die britischen Verluste bis zum 14. Juni in den
Kämpfen gegen Deutsche in Deutsch-Südwestafrika
auf 1045 Mann ; davon tot 122, verwundet 263,
gefangen 660. (B. T.)

Madrid. 23. Juni (Drahtbericht). Das Ka¬
binett Dato hat wegen des Mißlingens der An-
lerhe .demissio niert.

folge, welche zahlreiche Aerzte veranlaßten , Tancrüs
^nhalator aufzunehmen und ihren Patienten zuverordnen.

Trotz der kurzen Zeit, seit welcher Tancr ^s ' Jn-
halator im Handel ist, liegen bereits über 15 000
Änerkennungsschr<!iben von Aerzton rmd Patienten
vor, welche durch vereidigten Bücherrevisor und
polizeilich beglaubigt sind.

Es handelt sich dabei zum großen Teil um
Falle , die rahrelang jeder anderen Behandluna ge¬
trotzt haben.

. So schreibt Herr Fr .Krelle, Möbelgeschäft, Oster-
wiecka. Harz : „Wohl seit ca. 10 Jahren litt ich an
Bronchialkatarrh , war immer heiser: vor einem
Viertel Jahr hatte ich mich mal wieder so erkältet,
daß ich das Bett hüten mußte, eiucii Schnupfen
hatte ich, wie ihn wobl keiner schlimiiier haben kann.
Jetzt nahn, ich Zuflucht zu Ihrem Inhalator , nach
8 ^ .agen war mein Katarrh und Schnupfen fort u.
werde ich Ihren Inhalator empfehlen, wo ich nurkann."

Herr I . Sonimer , Werkmeister, Köln-Ehren¬
feld. Simervlab 6 schreibt: „Seit 2*4 Jahren litt

üch an chronislleni Nasen- und Rachenkatarrh, alle
Mittel , die ich anwandte, hatten wenig fast keinen
Erfolg . Seit ich Ihren hochgeschätzten Inhalator
oeptze und denselben regelmäßig benutze, ,'üo ich » ff

Kommunion am Sonntag . Vollzähliges Erschei-
neki der Mitglieder wird erwartet.

Hall-els-Uachnchtelr.
Wochenmarkt.Preife zu Limbuka.

am 23. Juni 1915.
Butt -r p. Pfd . M . 1.30 - 0.00. Eier 2 Stück 27 —0Pf.

Blilmenkohl . 20 -50 , Sellerie 10- 15, Wirsing 10—20,
10 —lr> p. St ., Knoblauch 1,80, Zwiebeln 1.20

Rotkraut 00 v. Stcf .; Rüben, gelbe p. Ko. 40 —50
rote 30- 40 ; Merrettig 20- 30 p Stg ., Aepfel 0- 00,
Rett 'g 4—b. Endivien 0 - 0, Kopfsalat 5— 10 p. Stück,
Kohlrabi , oberirdig 5—6, unterirdia , 00 - 00 p. Stck.,
Apfelsinen 8—10, Zitronen 3- 10, Spargel 60 —1.20 p. Ko.
Erbsen 50—60, Kastanien 00, Gurken 30 - 60 p. Stück.
Erdbeeren 1.00—1.40, Kirschen 80 —90, Stachelbeeren
40 - 60 p. Ko.

Ter Marktmeister: Simrock.
Wetterbericht für Donnerstag 24. Juni.

Vielfach wolkig uend strichweise Gewitter , et¬
was kühler.

mals meinen herzlichen Dank, daß Sie mich von
meinem Leiden befreit haben."

Warnung ! Achten Sie genau auf den Nan ;en
Tancr6 und die patentamtlcche Schutzmarke „Die
Kur im Hause", daniit Sie auch wirklich den echten
und altbewährten Original -Tancrp -Jnhalator er¬
halten , da minderwertige Nachahmungen im Handel
sind. Kein zweiter Apparat kann sich wie dieser
auf 15000 Zeugnisse von Aerzten und Patienten
berufen . ,

Nähere Auskunft über den Original -Tancr '6-
Inhalator wird von der Firma Carl A. TancrS.
Wiesbaden 232, gerne kostenlos und ohne Kauf¬
zwang erteilt . Verlangen Sie noch heute gratis
belehrende Broschüre. Den Kupon wolle nian aus-
schneiden und als Drucksache der Firma einsenden.

* «- «- « - --'Ä sr: & TÄ i f

Firma Carl A. Tancrs,  Wiesbaden 232

Ich wünsche Aufklärung über Ihr neues
Jnhalationssystem. Es dürfen mir jedoch keine

Kosten entstehen.
Name und Stand: . .
Wohnort: . . . . . —
Genaue Adresse: .

3m offenen Briefumschlag mit 3 Pfg. frankieren^



Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung

betreffend Musterung und Aushebung der unausgebildeten

Musterung und Aushebung der im Jahre
1886 geborenen Landsturmpfiichtigeu findet für die
Bcstellungspstichtigen ans Ser Stadt Limburg am
Freitag, den 25 . Juni 1915 vormittags - » Uhr in
sen Räumen der Gastwirtschaft Jo,ef Adams

^ ^ ^ ê Gchellungspflichtigenwerden ausgefordert, pünktlich^
sauber gewaschen und in sauberem Anzuge zu obigem Termine

b̂ s ^Mitsterungslokal dürfen die Gestellungspftichtigen
bei Vermeidung von Bestrafung nicht eher verlassen, i
m Besitze ihres Militärausweiscs sind.

Die nachbezeichneten vom Ausruf betroffenen Personen
>aden im Musterungstermin schriftliche Ausweise der Ersatz-
Kommission vorzulegen und zwar diejenigen welche

.mitZuchthausstrafe  bestraft , bezw. dazu verurteilt find
b. durch Straferkenntnisse aus dem Heere oder der Manne

c Verlust ' der bürgerlichen Ehrenrechte befkast sind,
^ solange sie iinter der Wirkung der Ehrenstrafen stehen,

haben Bescheinigungen des Bürgermeisters über diese
erlittenen Bestrafungen vorzuzergen. , .
Von der Gestellung im Musterungstermmesindbefrett
1. Diejenigen Landsturmpflichtlgen, welche für die Dauer

ihres Aufenthaltes außerhalb Europas ausdrücklich von der
Befolgung des Ausrufs entbunden sind.

. 2. Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel.
Letztere baden amtliche Atteste über tatsächliches Be¬

stehen dieser Leiden bezw. Gebrechen im Musterungstermine

“0,I Z " SÄ batauf »>»«---!-,« . da» °° I d» »°°>
Aufruf betroffenen Landsturmpflichtlgen die fur dle Land-
webr aeltenden Vorschriften Anwendung finden, und daß die
rlusgerufenen den Militärstrafgesetzen und der Disziplinar¬
strafordnung unterworfen sind.

Limburg, den 21. Juni 1915.
Der Bürgermeister:

Haerten.

Lieferungsausschreiben.
Di - Lieferung des Heizmaterials (Nußkohlen, Zechen¬

koks und Braunkohlenbriketts) für die Landes pflege an-t?Ä n SfS» Mb«,um
^U ? Li-s«nmg ®b!di»g»ng-n, di- in dm » !»* «** “ ■*;

srücklich anerkannt sein müssen, können auf dem̂ Anstalts-
büreau eingesehen oder gegen Einsendung des Portos kosten¬
frei bezogen werden. Zuschlagsfrist 4 Wochen.bro , L

Urasversteigermig^
Montag , den 28 . d. M . morgens 10 Wr wird an

der Seebrücke bei Stahlhosen  der d' esiahrige Gras¬
ertrag der ca. 120 Morgen großen Grase -Seewiese
parzellenweise meistbietend versteigert.

Westerburg , den 22. Jun , 1915.

AU LewM'M Nit-M MM.

NLlÄffi 8. vi- i-tt-, Krbmg -bun- - RÄSÄt “ »'’ S ? 'Sn* 12
östlichen, 3. vom türkischen Kriegsschauplatz und 4. die Weltkrtegskarte liefern wir o.
italienischen Kriegsschauplatz .

Mm MmM tili Ml»»-

SST8Ä?SÄ ÄS» A ».ntb PI«für lebe«net.m̂>-gm.
Uerlag des Unssaner Koten.

X

Für sofort ein

Eisendreher
und ein

Tagköhrrer
bei hohem Lohn in dauernde
Stellung gesucht. 7097

Maschinen-Fabrik
I U. A. Hüfne r , Limburg.

nl MW
gesucht . 7165

| Maschinenfabrik Scheid,
_ Limburg. _
Für Portier - und Bahn-

jdienst zuverl. 7165
junger Manrr

, ges. der auch Hausarbeit ver-
^richtet. Uniform w. gestellt.

Darmstädter Hof,
Bad Ems.

Nachruf.
Den Heldentod fürs Vaterland starb am 9. Jun'

bei einem Gefecht unser langjähriger , lieber Turn-

d. r

Anton Muth
Rcs.-Jns.-Regiment Rr« 254 , 4. Komp.

Inhaber des Eisernen Kreuzes

im  l ^ roat0” ««2stä ? ein treues, für die Turnsache
begeistertes Mitglied und werden wir fern Andenken
stets in Ehren halten.

Eschhofen, den 23. Jun, 1915.
Turn-Verein Eschhofen.

I wird in größeren Mengen zu
kaufen gesucht. Offerten unt.

17193 an die Exp.

Henkels Bleich-Soda.

Selfe

Reaers ' schen Hintergebäude bei der Lahnbrücke
*Lu>i rtroftc Lagerräume je über 300 gm G.oß, ganz

L , ' Ai ? 1° « >° " 8 Um « - mit b-iond-rrm Eingan,
L Bü,° ««ign<i. zumT. Juii zu - -Mi-t-n du-ch

Franz Loos , Wallstraße 14.

Weiß-
gelbe
Faß - ^ .

(Schmierseife) Ctr. 16 M . nur
ca. 100 Psd . Fäffer Nachn.
Viele Nachbestellung. E. Napp,
Ottensen  bei Hamburg 30

>• örT Dralles
SBirkenwasser§

verhindert Schuppenbil - j
düng und Haarausfall.
Generaldepot für Um - M

_ bürg und Umgebung : Bm Parfümerie 8 U
Jo «. Malier,

Moderne
zugxriftlge
Reklame-

fKostenlose Beratung l—
I Vorschläge Ober die Ans-
I wähl erprobter Insertion*.
I Organe durch die Sttede
I Anconcea-Erpediüon
I Haasensteln S Vogler
I Akt-Ges., Frankfurta. Hain
.SdüIIMTUii, . » m « £r-IbcbMkoiwntr. uat « .

für Rund - und Flachstereo,
thpie sofort  oder später

| gesucht. 6789
Limburger Bereinsflrulkerei.

Einige tüchtige 7188

Schlaffer u.
Schmiede

für dauernde Beschäftigung
und guten Lohn gesucht.MkMäld«
K« lMÄ « ck A .4 .,

Steinefrenz. Bhf

♦H Umbur&_

öpeisehaur
I 5967 Salzgaffe 15. _

Bilder von gefallenen Kriegern in

ckgrArgHtlililg

XVer in teurer Zeit

liefert nach jedem Bild m bester
Ausführung mit einer wirkungs-

^ vollen Kriegsvignette 756
Robert iSender » umimrg.

in großer Auswahl.
empfiehlt: £

August Dünnes,
Frankfurterstraße 17.

Aahn - Atelier
V. Lbrenderß,

Diez an der Lahn
Rosenstraße Telefon 283.

Sprechstunden täglich.
?Angehörige v. Kriegsteilneh¬

mern Preisermäßigung . Vom
i Reichsversicherungsamt zur

Kaffenbehdl. zugelassen. s6070

sofort gesucht. 7194,
Johann Pauly jun ., i

_ Wiesbaden._
1 Fuhrlnecht

und
Ä Arbeiten

für sofort gesucht von 7202 l
Aloys Anton Hilf.

IühISüT
für sofort gesucht. 7199

viilner Lonsum-Leeeliäfl,
Obere Grabenstr 23. ^

HiWmMlMkm
zum 1. Juli zu vermieten

Näh. Exped. 6687
Schöne

w u .mJIR s3BEo—
in schöner Lage mit großem
Garten per 1. Oktober zu

. vermieten. Wo sagt die
| Expedition d. Bl 7150

Die von Herrn Lotterie-
Einnehmer 8eider1innegehabte

Wohnung
(« Zimmer, Bad , 2 Man¬

sarden und Znbehdr)
ist zum 1. Juli anderweitig

| zu vermieten. 638
Joseph Müllers
Obere Grabenstratze2.

Wohnhaus
am Bahnhof Riederbrechen,
der Neuzeit entsprechend ein¬
gerichtet, 7 Zimmer mit Zu¬
behör , ganz oder getrennt,

f I per T Juli oder später zu

! Rttfe :817 vermieten. 7105

«WW WWW« tS 'll iSäfflr
b., »°h. m - °h» i°s°u 7191  SN7A -̂ jL 'Ä -!-

| _ _ Gaswerk Ems. | ifigs üjStiSEgTS'f.f.r."!!” ”."?""""*"""""”""":
\\ Schilder und PlakateI-
■ m S ® I 9 offcticTCtt 881

I 5 5 mit nachstehenden Aufschriften in deutlichem, . , |
gut lesbarem Druck sind stets vorrätig: ■ ■ I I ^ BrÜüI,

_ _ _ S a 11 Limburg. Tel. 31

- - - » 5 : Wohnung | Laden s . ——i»il̂ sr -l“ li Mnsöniis.
’SS .tt ? Itsästsasll

nicht ermessen können, was es bedeutet, iM Granalfeuer zu » i z || vermist en . - sind hier zu haben . „ {Jjß lg W ..sMzg = 4,80 ffl.
stehen; an alle diejenigen, dte tm glücklichen Besitz ihres Augen- ; 26X33 cm. : (Auf Karton gedruckt.) . ■ {ranko  gegen Nachnahme,
lichtes sind, wird die Bitte gerichtet, mit uhelfen an der Samm - * s - Gr.22X34cm.Pr.20Pfg. S g Geschwister Servuss,
lung eines Kapitals für ganz erblindete Krieger des m ; . . .g Gro ssenhain i. S.

^^ Mesen Ûnglücklichsten unter den Verwundeten , ! W » Bürgermeistereien, Behörden etc. : J g I ^ Atine, kräftige

^ ! 1«* ^ -] Melde-Büreani5 Dkckwurz-
- j Ä . J. prei, i iop„ | ■ Pflanzen

ermöglichen, wird beabsichtigt. . . , ... . I ■ ■ ■ I zu verkaufen. 7176
Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist groß Diese , t . SB Brückenvorstadt,

tief Bedauernswerten werden das Erwachen des deutschen ■ . Für Speisehäuser : . Für Gasthöfe etc. . . a  Seilerbahn Nr. 3.
Frühlings niemals wieder schauen. Es soll versucht werden, gsiffiftonctiSRll 5 Geschlossene ; ■ -
ihnen e?ne sorgenfreie Zukunft  zu bererUn mtd ihren » z MlNagdUdhll.  z Oesellschatt . : g Habe wegen Platzmangel
dunklen Lebensweg durch eme möglichst reiche Liebesgabe ■ . Gröfle. 24X35 cm. ■ : g 25 Stück 1—2jährige nass.n erhellen! ■ ! Preis 10 Pfg. - Gr.:2lV«X31cm.Pr,10P. ; J Legehühner zu verkaufen.

Freiwillige Beiträge werden an daS Bankhaus 8. Bleich- ■ , ä Stck . 2.20 Mk. 7101
röäer. Berlin V., Behrenstraße 63, erbeten. > * : Fflr Colonialwaren-Handlungen etc. : SB | FrauiLSohmitt , Eschhofen 147.

Postscheckkonto Berlin Nr . 493.. .. | 9 S FriS Che ScMlfiSCh«. - Heringe Und : gl Gmc  trächtige oder frisch-
, : Henes Sauerkrant. ■ Rollmöpse s ■ melkende Dchweizerziege zu

, » r . 5 2 1kaufen gesucht. Offerten unt.
Wir suchen militärsreie 6190 g . 8tück 10 Pfennig. . . - g y r . 714 « an die Expedition.WM» iHlMi lfSS£SSss««s|jLsSTäi»».-» ,-

iür Rotations und Schnellpreffenbetrieb zum sofortigen » . schnell und billig esoig . ; , I Kahn «k O« . , Neuwied. J 7197 Näheres Expedition.

z! « W, i
♦ Mt. v . £ >. , VttnlmtÖ . I ■ J Holzrahmenmatratz ., Kinderbett.

———— ggg Eisenmöbelfabrik Suhl.

Sunaer gtilcutoeMlfe,
gesucht . 7167

Fr * . Schmitt,
Limburg.

Schöne 3 -Zimmerwohn°
ung zu vermieten. 6914

Marktstr . 4.
Kleine Wohnung an

kleine Familie und einzelnes
Zimmer zu vermieten.
7014 Böh mergasse 1.

Schlafstelle billig zu ver-
mietrn. „ 7164

Rutsche 2, I . Etage.

2'Zimmerwohnung
mit Mansarde zu vermieten.
Wo, sagt die Exp. 7172

Kleine freundliche Woh
nung mit Zubehör an ein-

MMMUMM
per sofort zu mieten gesucht.

Offerten an die Expedition
unter 7291.

Ein selbständiger

tangenschwalbach,
Hotel Metropole

sucht 7106

MWkrliulMnM
unt MmMW.

Frau Landrichter 4ung,
Walderdorffstraße 3.

ZuverlässigesMädchen
als Wasch- u. Pntzmädche«
sucht 7122

Diezerstraße 82.
Jüngeres , braves

Dienstmädchen
in kleinen, ruhigen Haushalt
zu zwei Personen gesucht

Näheres Expedition. <120
Tüchtiges , älteres^

Mädchen
für Küche und Hausarbeit
gesucht. Zu erfragen in der
Expedition._^

Tüchtiges
Dienstmädchen

und ein

Zweitmädche»
gesucht. Näh. Exp. J? {

Mädchen,
welcher selbständig gut büt?«
lich kochen kann, nach W«
baden für privat ge such
Näh. Wiesbaden . Wilhelm
straßr 38 I.

«elteres M ädch e « , d
selbständig kochen kann . »«
l . Aug. gesucht. Monatsmä
chen vorhanden. "

v . Tesmar,
Limburg, Diezerstraße  4»

Ein kräftiges

Mädchen,
l welches Landarbeit verste
gegen hohen Lohn fo>
gesucht bei Josef Siah
Landwirt in Oberwey«
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